Eidesstattliche Versicherung und Auflistung der Ereignisse der letzten Jahre von 1996 -2010
mit Frau Wahl
1.) Es gab z.B. Einen Vorfall zwischen 2001 – 2002
Eines Tages besuchte uns Herr Karsten Holzkamm , wohnhaft im Füldchen 24, in Ffm. Rödelheim, mit seiner Freundin Ilona aus Polen. Sie wusste nicht wo sie wohnen könne. Sie saßen dann den ganzen Vormittag in der Küche mit der kleinen Tochter Franci. Ich saß mit Layla im Wohnzimmer und sah mit ihr fern. Im Nachhinein erfuhr ich was sie in der Küche ausheckten. Sie tranken erheblich viel Alkohol. Am späten Nachmittag sah ich nur die Schatten durch die Wohnzimmertür, die Scheibe ist geriffelt, wie sie sich Richtung Ausgang schlichen. 10 Minuten später stand der Mieter von unter uns bei uns im Wohnzimmer und schrie: „Gib sofort das Kind heraus“. Als ihn aufforderte sofort die Wohnung zu verlassen, schlug und würgte er mich bis in den Flur, vor den Augen meiner kleinen Tochter Layla und zerrte das Kind aus der Wohnung nach unten in seine, wo Fr. Wahl sich aufhielt. Danach wohnte die Ilona über 1 Jahr im Kinderzimmer und die Kinder mussten bei der Mutter im Schlafzimmer schlafen. Ich stand natürlich mal wieder mal auf der Straße. Man suchte also nur einen Vorwand um mich aus der Wohnung zu bekommen. Als ich darüber beklagen wollte, hieß es: „Nach Deiner Vorgeschichte glaubt Dir doch so und so keiner mehr“

2.) Während meiner ersten Therapie sollte Fr. Wahl mit kommen. Deshalb wurde die Klinik am Hardtberg ausgewählt, die nehmen ganze Familien auf und haben einen Kindergarten. Denn Fr. Wahl hat auch ein starkes Alkoholproblem  außerdem ist sie magersüchtig und bulemiekrank. Fr. Wahl lehnte ab. Als ich 2004, aus der Adaption sonntags mal wieder zu Besuch nach Hause kam war sie wieder mal angetrunken. Wir saßen uns in der Küche gegenüber. Als ihr etwas nicht passte, fuhr sie plötzlich hoch und schrie hysterisch:  „Raus hier aber sofort“, die Kinder standen zitternd in der Küchentür und sagten völlig verstört: „Papa, Papa bitte geh“. Darauf ging ich. Ich zischte ihr beim gehen noch „Du Drecksau“ zu.
3.) [bookmark: _GoBack]In Spanien schenkte ich den Kindern einen kleinen weißen Hund und brachte ihn dann mit nach Offenbach. Dieser war noch ein Wellpe und gewöhnt bei mir zu schlafen. In der Küche angeleint, wegen der Katzen, bellte er die Nacht. Um führ Ruhe zu sorgen holte ich den Hund zu mir ins Bett. Er rollte sich dann auch sofort an meinem Kopfkissen zusammen und schlief sofort ein. Die Kinder schliefen auch bei uns, tief und fest. Als Fr. Wahl das mitbekam fuhr sie hoch und schrie wieder mal in höchster Hysterie: „Der Hund kommt hier raus“ und schmiss ihn aus dem Bett. Die Kinder wurden aus dem Schlaf gerissen und waren schockiert und zitterten wieder mal vor Angst. Daraufhin warf ich den Hund aus dem Bett und sagte die Katzen hätten dann auch nichts im Bett verloren. Und schon war wieder das große Geschreie, ohne Rücksicht auf die Kinder, die waren wieder fix und fertig. Das war Ende 2005. Später gab sie den Hund weg. Die Kinder weinten bitterlich.
4.) Eigentlich der erste Fall. Als Layla geboren wurde, betrank sich Fr. Wahl mit mir. Wir hatten nur einen Schlüssel. Sie ging vor mir nach Hause und schlief mit dem Säugling an der Brust ein. Ich klingelte, telefonierte bis spät in die Nacht und machte mir große Sorgen. Als ein Bekannter und ich dann gegen 2uhr die Nachbarn, Fam. Talmon, wach klingelten, und an die Wohnungstür pochten, öffnete sie dann. Ich stieß leider die Tür zu heftig nach innen, ich war ja auch betrunken, und verletzte sie damit an der Augenbraue. Daraufhin drehte sie sich sofort um, riss das Baby aus dem Bett, kam zurück, stellte sich ins Treppenhaus und schrie, ich hätte sie mit dem Kind auf dem Arm geschlagen und ich solle ihr sofort ihre 150000 DM heraus geben. Diese waren in einem Umschlag zwischen ganz vielen Fotoumschlägen in einer Schublade versteckt. Ich suchte es hektisch weil, sie schrie weiter im Treppenhaus: „Ich will mein Geld haben“ . Als ich den Umschlag dann endlich fand, gab ich ihn ihr. Zwischenzeitlich war auch ihre Mutter anwesend, ihr zählte sie dann das Geld im Flur von Fam. Tallmon vor und übergab es ihrer Mutter. Zeugen: Fam. Tallmon, damals Lilienthalstraße 13, Offenbach Bieber.
5.) 
Apropos Geld: weitere 40 000 DM brachte Fr. Wahl mit in die Beziehung und auch noch 20 000 DM in Luxemburger Papieren. Weiterhin wird jedes Jahr in Urlaub gefahren, d.h. 1996 mit mir und den großen Kindern von ihr aus erster Ehe, führ knapp 10 000DM, nach Formentera, danach jedes Folgejahr mit mir und unseren Kindern, soweit sie schon auf der Welt waren. 2009 war sie in Brügge (Belgien), im Herbst 2009 in Toronto ( Kanada) zu einem Konzert von Gordon Lightfoot, eine Woche mit 2 Konzertbesuchen, 2010 war sie im Mai eine Woche in den USA und dann noch 10 Tage im Juli mit den Kindern auf Formentera (Spanien). Und das alles von Hartz 4. Das wird wohl auch einige Leute interessieren wie das wohl möglich sein kann. Ich werde auf jeden Fall diese Sache den jeweiligen Stellen zukommen lassen. Dazu kommt noch die Auflistung von meinen Zuwendungen, die ich im Laufe der Zeit ihr und den Kindern habe zukommen lassen. Das waren sämtliche ALG 2 Bezüge, 6,5 Monate a 1200 Euro und von 2004, 2005, 2006 jeweils 3mal 1600 Euro aus Spanien.
6.) 2007 auf Formentera, betranken wir uns beide an einem Abend mit Hierbas, einem ibizenkischem Kräuterlikör. Ich hatte noch etwas Hunger und ging nochmals weg um etwas zu essen. Ich ärgerte mich über eine Postkarte die sie an ihren allerersten Freund schrieb. Ich war schon seit der Geburt unseres ersten Kindes stink sauer auf diesen Mann, denn seit dem ich Fr. Wahl kenne, ruft er nachts im Minutentakt bei uns an.
 Dieser Mann heißt Jürgen Knapp und Wohnt in Mühlheim bei Offenbach, er ist extrem alkoholkrank und nimmt auch noch Rohypnol zu sich. Als dann die Kinder auf der Welt waren, wurde das unerträglich. Sie wurden fast jede Nacht, d.h. wir alle, aus dem Schlaf gerissen denn wir haben ein Schnurlostelefon das gleich an zwei verschiedenen Orten bimmelt, und das auch noch ganz schön laut. Ich bat Fr. Wahl hunderte mal dafür zu sorgen, daß das aufhört. Damit begannen die eigentlichen Probleme. Also, ich kam wieder zurück ins Hotelzimmer und brummelte vor mich hin, legte mich ins Bett und brummelte noch etwas ins Kopfkissen.
 Frau Wahl setzte sich auf meinen Rücken und gab mir Gummibärchen und sagte wenn ich jetzt nicht aufhören werde, würde sie mit den Kindern aus dem Zimmer gehen.Ich gab noch ein Wiederwort darauf hinriss sie wieder mal die schlafenden Kinder aus dem Bett.
 Der Beweis wurde jetzt vor kurzem erst erbracht, bei der Anhörung der Kinder durch Herrn Iser, der Verfahrenspfleger der Kinder und durch die Anhörung der Kinder durch das Familiengericht Offenbach bei Herrn Dr. Ostermann, als dort die Kinder aussagten, daß sie tief geschlafen hätten und ihre Mutter sie wieder mal aus dem Schlaf gerissen hätte. Entgegen der Aussage der Kindesmutter, ich hätte im Zimmer randaliert und die Kinder hätten zitternd im Bett gesessen. Wäre das der Fall gewesen, dann wären die Kinder tatsächlich wach gewesen.
 Dazu möchte ich noch anmerken, daß ich Herrn Dr. Ostermann als Fam. Richter für befangen und voreingenommen halte und das er sich nur auf einseitige eidesstattliche Versicherungen seitens Fr, Wahl verlässt und vorschnell einfach mal einen sogenannten Gewaltschutz-Beschluss  während meiner Abwesenheit verfasst obwohl ich extra nach Spanien bin um Fr. Wahl aus dem Weg zu gehen und ich sie auch nicht bedroht habe. Deshalb werde ich dieses Schreiben auch veröffentlichen wie und wo ich nur kann!

Sie rannte dann mit den völlig überraschten und verstörten Kindern aus dem Hotelzimmer und schrie um Hilfe. Ich wollte sie noch festhalten und sagte mach doch jetzt keinen Scheiß, erwischte sie aber nur an der Bluse, weil ich ja noch auf dem Rücken lag, dabei riss leider ihre Bluse welches aber von mir nicht beabsichtigt war. So schnell konnte ich gar nicht mehr reagieren und ich viel dann aus dem Bett. Fr. Wahl rannte dann schreiend die Treppe hinunter, zerrte die Kinder hinter sich her so, daß Franci auch noch heftig stürzte und sich sehr weh tat. Ich zog mich dann langsam an und ging auch hinunter und setzte mich im Abstand von 20 Metern auf die Mauer vom Spielplatz in St. Fernando. Dann wurde ich verhaftet und kam in U-haft nach Ibiza. Das Urteil, im „ Namen des Königs“ lautete 1,5 Jahre Kontaktsperre . Dieses Urteil hatte sie dann in Offenbach für 250Euro übersetzen lassen um es dann dem Jugendamt zu zeigen und um es weiteren Personen unter die Nase zu halten. Hartz 4!!! Zu dem bezahlte sie mir noch 900 Euro für die Berufung des letzten Urteils aus Offenbach, welches abgeschmettert wurde. Hartz 4!!!  Wie oft habe ich die Polizei gefragt, warum sie nicht mal einen Alkoholtest bei Frau Wahl vornehmen? 
Eines steht für mich fest, in dieser unserer feinen Gesellschaft  stimmt einiges nicht.


7.)Als Fr. Wahl wieder mal tobte, sagte ich zu ihr, sie solle jetzt doch mal auf dem Klo sitzen bleiben bis sie sich wieder beruhigt habe. Es geht mir schließlich auch um den Schutz der Kinder. Das brachte mir eine Anzeige wegen Nötigung ein, die eingestellt wurde.
Mir ging und geht es immer nur darum die Kinder zu schützen und tausend mal habe ich gesagt solch ein Theater vor den Kindern zu unterlassen. Wenn das dann immer wieder passiert, macht mich das dann auch sauer und wütend. Aus Angst und Nervosität. 
Ich würde am liebsten ein psychologisches Gutachten über Fr. Wahl erzwingen und dafür sorgen, daß sie erst und endlich mal eine stationäre Therapie machen muß, bevor sie weiterhin das alleinige Sorgerecht behalten kann.
Zur ambulanten Therapie geht sie ja schon lange bevor ich sie kennen lernte. Das war bis jetzt aber ziemlich fruchtlos. Ich habe vieles auf mich genommen und geschwiegen, weil ich immer Angst hatte, daß die Kinder ins Heim kommen könnten. Ich selbst war im 2,5 Jahre im Taunusheim Ffm.
Die Therapeuten sagen ja gerne Sucht sucht Sucht !  Aber ich sehe nicht mehr ein das alles nur noch auf meine Kappe zu nehmen, 4 mal Therapie 18 Mon. Gefängnis, 3 Mon. Adaption, 5 mal 3Mon.Formentera. Man rechne sich bitte mal aus wie lange ich die Kinder nicht sehen konnte. Da kommen mir noch so Superspezialisten und meinen sie könnten mir noch weitere Kontaktsperren verhängen und mich nach 18 Mon. Haft mit 3 Tagen Ordnungshaft beeindrucken.
Fr. Wahl hatte es nicht mal für nötig befunden, an den von den Kliniken angebotenen Familienseminaren teil zu nehmen. Im Gegenteil, sie zieht die Kliniken und Therapeuten ins Lächerliche. Sie hat wohl nur selbst Angst, daß man ihr auf die Schliche kommt. Dafür sagt sie zu mir, daß sie keinen ganz trockenen Mann haben möchte. Ich bin immer nur bei Fr.Wahl  rückfällig geworden. Auch begang ich erst seit dem ich mit ihr zusammen bin, täglich  Alkohol zu trinken. Bei mir gab es früher keinen Alkohol zu Hause.
Die Kinder sind weder verwahrlost noch schlecht in der Schule aber ich weiß aus Büchern über Magersüchtige, daß sie „funktionieren“ nach außen hin.
8.)Die Frage warum ich mich weigerte aus dem Mietvertrag zu gehen, werde ich wie folgt beantworten:
Es kam und kommt immer wieder vor, daß spät nachts und auch tagsüber betrunkene sogenannte „Freunde“ bei uns klingelten und auch noch klingeln und übernachten wollen, u.a. auch ein gewisser Dieter Dengler der auch schon einen gewissen Bekanntheitsgrad bei gewissen Stellen haben dürfte. Nach Aussage von Fr. Wahl selbst an mich, kam er wieder mal sturz betrunken zu ihr und den Kindern nach Hause und wollte dort übernachten. Die Kinder kommen natürlich nachts immer noch ins Bett zur ihrer Mutter ins Schlafzimmer und schlafen dort weiter wenn sie es können. Als alle schliefen, schlich sich der liebe Herr Dengler ins Schlafzimmer um unser Bett herum zur Fr. Wahls Seite und belästigte sie sexuell! Die Kinder bekamen das natürlich alles mit, wie ihre Mutter sich werte und den fremden Man wieder ins Wohnzimmer komplimentierte anstatt ihn heraus zu werfen. Am nächsten Morgen saß unser sauberer Herr Dengler im Wohnzimmer und hatte tatsächlich ein Paar alte Pornofilme zwischen meinen ganzen anderen Kassetten im Regal gefunden und schaute sie sich unverschämter weiße am frühen Morgen an! Frau Wahl brachte die Kinder zur Schule und bat ihn,  zuvor er solle die Wohnung verlassen haben, bis sie zurück komme. Als sie gegen Mittag zurück kam, weil sie noch einkaufen war, saß er immer noch da und war nackt und schaute weiter Pornos! Ich glaube sie sagte zu mir, daß sie 3…drei Tage ! brauchte bis er endlich ging.
Übrigens haben die Kinder noch nie einen gute-Nacht-kuss, Ohne Fahne von ihrer Mutter bekommen.
Frau Wahl erzählte mir auch mal von einem Erlebnis mit ihrer Mutter. Als Fr. Wahl noch ziemlich klein war, wurde sie von einem der Männer ihrer Mutter sexuell belästigt und befummelt! Als die kleine Fr. Wahl sich beschweren wollt, sagte ihre Mutter, Frau Erna Lisa Wahl-Hironimie, also die Oma von unseren Kindern,  zu Ihr, „sie solle sich doch nicht so anstellen“ zu ihr!
Außerdem möchte ich noch anmerken, daß die Großmutter also Frau Lisa Wahl Hironimie auch Alkoholikerin ist und selbst die tollsten Ausfälle zu Tage bringt. Deshalb finde ich diese Großmutter auch nicht besonders geeignet meine Kinder zu betreuen oder in Obhut zu nehmen.
Übrigens bin ich persönlich durch den ganzen Stress und die Haft und dazu noch die weiteren Streitigkeiten,  psychisch am Ende. Was glaubt Ihr alle denn wie Weit Ihr noch gehen könnt?
Es ist ja nicht nur die lange Trennung von den Kindern aktuell, sondern 4 mal ¼ Jahr Therapie plus ¼ Jahr Adaption, das sind auch schon wieder 1  1/4Jahr oder 15 Monate. Dazu kommen 3 mal 4 Mon. Formentera. Das sind nochmals 12 Monate plus die 18 Monate Haft sind zusammen 45 Monate Trennung von den Kindern! Seit März 2010  habe ich die Kinder wieder nicht gesehen und man hat die Unverfrorenheit mir nochmals bis Januar 2011 den  Kontakt zu meinen Kindern zu untersagen, auf Grund von Lügen und Falschaussagen von Frau Wahl. Das sind nochmals 10 Monate, also 55 Monate, dazu kommen die Zeiten in denen ich in der Villa war und mit der Messe unterwegs war. Mich kann man nicht mit irgendwelchen Drohungen bei kommen. Die schlimmste Strafe war und ist und bleibt für mich die Trennung von den Kindern.
Was das Geld betrifft das Fr. Wahl bekommen hat, so behautet sie doch ernsthaft, sie hätte mir das alles zurückgeben oder verrechnet. Tatsache ist, daß sie das Geld von der Bank selbst abholte, 350Euro abzog und ich den Rest ins Küchenregal legte und alles mit der Familie verlebte. Für mich           nahm ich das Fahrgeld zur Messe Ffm. Und ca. 10 Euro für Tabak und Mittagessen.
9.)
Die Kinder tanzen im Turnverein Bieber. An einem Adventssonntag ist jedes Jahr eine Weihnachtsfeier, bei der die Kinder eine Aufführung machen können. Sie sind ganz stolz wenn die Eltern zuschauen. Als ich 2007 Fr. Wahl anrief und fragte ob auch ich dorthin kommen könne, wollte sie mir das untersagen. Ich sagte, dann würde ich halt mit einem Freund kommen, unabhängig von ihr. Am Samstag vor der Veranstaltung rief mich ein angeblicher Polizist vom 1. Revier an und meinte wenn ich dorthin kommen würde bekäme ich ärger mit der Polizei! Ich antwortete das sei eine öffentliche Veranstaltung und daß ich schließlich der Vater sei. Darauf meinte dieses Arschloch ich wäre nur der Erzeuger und nicht der Vater. Jetzt sind wir an einem Punkt angelangt an dem es ernst wird. Keine Kreatur auf diesem Planeten wagt es hoffentlich nicht mehr so etwas zu mir zu sagen! Das ist nicht nur diskriminierend sondern auch noch beleidigend und zu tiefst verletzend .Ich werde mich dagegen zu wehren wissen.
10.)
Als die Kinder noch im Kindergarten waren verbot mir Fr. Wahl mit dorthin zu gehen um die Kinder hin zu bringen oder um sie ab zu holen, mit dem Argument, die Kinder wären Traumatisiert und man wolle mich dort nicht sehen. Mein Bewährungshelfer,  Herr Stier, sagte ich solle von seinem Büro aus mal im Kindergarten anrufen. Daraufhin luden die Damen von dort mich sehr freundlich zu Kaffee und Kuchen ein. Die Kindergärtnerinnen sagten auf mein Fragen hin, „Die Kinder sind alles andere als traumatisiert und super drauf und ganz normal wie andere Kinder auch“ wie Frau Wahl überhaupt darauf käme so etwas zu behaupten. Als ich das dann Fr. Wahl erzählte, schimpfte sie über die Kindergärtnerinnen und bezeichnete sie als blöde Schlampen und Schnepfen.
11.)
Ich habe aus  Hünfeld mind. 56 Briefe geschrieben, auf jeder letzten Seite habe ich ein Bildchen für die Kinder gemalt und ihnen Grüße zukommen lassen. Diese wurden alle von Fr. Wahl den Kindern vorenthalten.
12.)
Rolli Gummiband
Als wir mal Evas Geburtstag auf dem Balkon feierten, schnipste Herr Roland Padok mit einem Gummiband auf meine kleine Tochter Franci. Sie fing sofort an heftig zu weinen weil es ihr sehr weh tat. Daraufhin wies ich Herrn Padok sofort zurecht, in einem heftigen Ton. Als ich dann mal auf der Toilette war, stieß mich Fr. Wahl von hinten so heftig, daß ich beinahe stürzte, ich drehte mich reflexartig um und sie viel in die Badewanne. Da ich noch am pinkeln war, erwischte mein Strahl sie voll. Sie entledigte sich ihrer Kleider und rannte nackt auf den Balkon, vor die Kinder und allen anderen und plärrte: „Die Drecksau hat mich vollgepisst“. Denkt darüber was Ihr wollt.
Dazu kann ich einen Gedanken hegen, ich glaube bei bestem Willen nicht, daß nur ein Beteiligter von euch Schlaubürgern nur annähernd eine Ahnung hat was zum Wohle der Kinder ist. Ihr seid es bestimmt nicht. Offenbach, Offenbach Endstation, der Zug fährt nicht mehr weiter. Oder Die Staa binne se aah un die Hunde lasse se laafe.
Ich empfehle das Buch:“ IRRE…wir sperren die Falschen ein.“
Na denn mal Prost zum Wohle der Kinder.
Oder man nennt es auch „Das Offenbacher System“ das soll heißen, Frau lässt sich von möglich vielen Männern schwängern, nichts arbeiten und vom Amt und Unterhalt leben. Und das wird ja super von allen unterstützt. 
So wie in der Bildzeitung heute zu lesen, „Nörgler und Meckerer haben gefälligst den Mund zu halten“ Dann mal ein hoch auf unsere verlogene Demokratie .  Ich werde ab sofort den Mund nicht mehr halten, sondern ganz genau hinschauen was hier so läuft.
Zitat Friedrich Schiller:
„ Was ist Mehrheit? Mehrheit ist Unsinn.
Was nützt es dem Bettler wenn er seine Stimme für ein Paar Schuhe gibt? Der Staat wird untergehen, ob früh oder spät wenn die Mehrheit siegt und der Unverstand entscheidet.
